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    Die vorliegende Abschlussarbeit folgt den Bemühungen des Lehrstuhls Wirtschaftsdeutsch  (Pardubice), sich innerhalb der tschechischen Germanistik durch Forschungen und Publikationen zum Thema  der deutsch-tschechischen und insonderheit der bayerisch-böhmischen Beziehungen zu profilieren. Studentische Beiträge sind dabei ein wesentlicher Faktor, wenn es darum geht, junge Tschechen für Fragen der Nachbarschaft in Mitteleuropa zu interessieren und an der Ausarbeitung  ausgewählter Projekte mitwirken zu lassen. Die Ausführungen der hier vorzustellenden Autorin liegen dabei ganz im Trend der interkulturellen Germanistik, wie sie an der Partneruniversität Bayreuth (seinerzeit unter Prof. Alois Wierlacher) konzipiert worden ist: Es handelte sich in den neunziger Jahren um die besondere Orientierung Speisen, Touristen, Fremdenverkehr, Küche. Von diesem Gesichtspunkt aus würde ein direkter Weg zum Beispiel hin zur Untersuchung zum Beispiel der böhmischen Küche (Knödel-knedlík) oder der  slavischen Wörter im Deutschen (Speisebegriffe wie Kolatschn, auch schon „Piwo“ usw.) führen. 

     Die Verfasserin konzentrierte sich dabei auf das interkulturelle Generalthema des Fremden und der Fremdheit, hier in der Variante des Touristen und der Touristik. Zugrunde liegt das Beispiel Bayreuth, wo sich Kateřina Středová als Erasmusstudentin selber als Fremde und sozusagen  als Touristin, wenn auch als Stipendiatin, erfahren und sehen lernte. Ihre Beobachtungen hat sie hiermit in einer umfangreichen Untersuchung mit Gästebefragung  vorgelegt, die wegen der Beobachtung   echt grenzübergreifender Kontakte (Bayreuth ist nicht weit von der tschechischen Grenze entfernt) hoch einzuschätzen ist. Selbstverständlich konnte die Autorin nicht das Maximum erreichen, was den Anspruch  der Aufgabe betrifft, doch ihre Bemühungen darum sind hoch einzuschätzen. Spezieller Schwerpunkt wurden also die Gäste, die Gastronomie, ganz allgemein die Gästbetreung, das sogenannte wellness-Wohlfühlen. Aber nicht so sehr die Gästeverpflegung, das komplizierte Phänomen der Speisekarten, die ja vor allem einen speziellen Wortschatz in der Fremdsprache Deutsch bieten.

     Es gelang also der Autorin, über den Rand ihres Studienaufenthalts in Bayreuth (Fixiertheit auf die Universität und Studium des Fachs Interkulturelle Germanistik) hinauszuschauen und sich den Besuchern der oberfränkischen Metropole (Stadt Richard Wagners, Markgrafenstadt, nationalsozialistische Vergangenheit) zu widmen, sich aber  nicht zu sehr von der Geschichte gefangen nehmen zu lassen, sondern ihrer Aufgabe treu zu bleiben. Wenn sie freilich an einer Stelle ihrer Untersuchung behauptete, in Bayreuth (touristisches Informationszentrum) seien keine Prospekte in tschechischer Sprache vorrätig, so hätte sei bei einem Kontaktgespräch mit dem Opponenten mindestens drei Broschüren in der Nachbarsprache Tschechisch direkt in Pardubice erhalten. Pilsner Studenten haben seit den neunziger Jahren zur Pflege des Fremdenverkehrs in der markgräflichen Stadt beigetragen. Und die von Pardubice sind noch heute jedes Jahr beim Jugendfestival als Betreuer tätig.

       Gerade die in Ostbayern steigende Zahl der tschechischen Touristikprospekte ist ein weiteres Thema, das es in der Zukunft zu beachten gilt. So ist also in dieser Beziehung ein wichtiges Kapitel von der Untersuchung ausgeschlossen geblieben, dafür hat aber Kateřina  Středová das Thema des Nichtbayreuthers als Besucher von Bayreuth unter weiteren  für die Germanistik von Pardubice wichtigen Blickwinkeln abgehandelt, wie zum Beispiel im Falle der vielen  Begegnungen (Feste, Festivals).
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